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Industrie ohne Energie-Dilemma: das geht. Zwei österreichische Betriebe zeigen es vor.

Wir sind unabhängig

Warum Bitpanda seinen
Mitarbeitern so viel frei
gibt, wie sie wollen

Ringana-Gründer Ulla
Wannemacher und
Andreas Wilfinger

URLAUB, UNENDLICH
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» Hohe Energiekosten, Rohstoffmangel und die
Sorge umsGas: Viele heimische Betriebe blicken
beunruhigt in die Zukunft. „Bei einigen Unter-
nehmen haben sich die Gesamtkosten aufgrund
der stark erhöhten Energiepreise bereits um 50
Prozent erhöht. Betriebe sind mittlerweile ge-
zwungen, Produktionen zu drosseln oder stehen
vorhohenPönalzahlungen,weil esunmöglich ist,
Lieferverträge einzuhalten“, warnt Maximilian
Oberhumer von der Wirtschaftskammer Steier-
mark, Obmann der Industriesparte. Die aktuelle
Weltlage treibt die Preise für Energie und behin-
dert die Lieferketten: „Der Krieg in der Ukraine
verschärftdie Problematik rasanter Energiepreis-
steigerungen, derRohstoffknappheit undbrüchi-
ger Lieferketten zusätzlich“, sagt Maximilian
Oberhumerweiter.
Dass die Lage ernst ist, bestätigen aktuelle

Zahlen der E-Control zur Energieversorgung.
Demnach kommen vierzig Prozent des Gases für
Europa aktuell aus Russland. Österreich ist sogar
zu achtzigProzent von russischenGaslieferungen
abhängig.

Momentan kann von Energieunabhängigkeit al-
sokeineRedesein.Dochnicht jedesUnternehmen
ist von dieser Problematik gleich stark betroffen.
Der heimischeTeigwarenherstellerWolfNudeln
mit Sitz inGüssing setztbereits seit 2010 auf eine
eigeneBiogasanlageundversorgtsichdamitener-
getisch zuhundertProzent selbst.Derwirtschaft-
licheVorteil standdabeinie imVordergrund : „Es
ging mir vor allem um die Umwelt und die Ver-
wertungdesAbfalls“, erklärt JoachimWolf,Chef
des Familienunternehmens invierterGeneration.
Auch beimKosmetik-Hersteller Ringana aus

Hartberg istNachhaltigkeitmehr als ein Schlag-
wort.Der steirischeBetriebproduziertdenGroß-
teil seines Energiebedarfs selbst. Hier setzt man
auf Geothermie, Wärmepumpen und Photovol-
taikanlagen. „Die gestiegenenEnergiepreise spü-
ren wir trotzdem“, sagt Ringana-Prokurist Mi-
chael Wannemacher. „Aber es trifft uns durch
unser Energiekonzept nicht so starkwie andere.“
VonihreninnovativenKonzeptenprofitierender-
zeit also beide Unternehmen. Der KURIER war
vorOrt und blickt hinter dieKulissen. æ

Die Energiepreise sind hoch wie nie. Energieunabhängigkeit ist ein Gebot der Stunde und gerade
für produzierende Betriebe ein wirtschaftlicher Vorteil. Wir haben Unternehmen besucht, die ihren
eigenen Strom erzeugen – und uns zeigen, wie das geht. VON ANGELIKA GROß UND THERESA KOPPER

Wir sind unabhängig

„Hühner produzieren
unsere Energie“

Wenn Joachim Wolf etwas anpackt, dann
getreudemMotto:Ganzodergarnicht.„Ichwar
schon immer ein Idealist“, sagt der 60-Jährige
von sich. Dementsprechend früh hatWolf im
Familienunternehmen, das er in vierter
Generationführt,zahlreicheUmweltinitiativen
gestartet. Wolf Nudeln waren weltweit die
ersten Teigwarenproduzenten, die ihre
ErzeugnisseinPapierverpackten.Seit2010setzt
der Betrieb auf eine eigene Biogasanlage und
auch das Futter für die Hühner wird vor Ort
angebaut. Das Umweltbewusstsein dafür
wurde ihm quasi in die Wiege gelegt: „Mein
Vaterhatnieetwasweggeworfen,beiunswurde
allesverwertet.“WolfNudelngibtesbereitsseit
1956. Seither ist das burgenländische
Nudelunternehmen vor allem für seine
legendärenGoldfaden Suppennudeln bekannt.
Die Eier für ihre Herstellung kommen aus vier
großen Hühnerställen, in denen nicht weniger
als30.000Hennengehaltenwerden.

Seit 2010 istderGüssingerNudelhersteller zu
hundert Prozent energieautark, also
unabhängig von externem Gas. Wie das
funktioniert? Ein Energiekreislauf mit
eigenem Hühnerstall und eigener
Biogasanlage macht’s möglich. Darauf ist
Joachim Wolf besonders stolz. Beim
KURIER-Besuch erzählt er: „Wir versorgen
uns energetisch komplett selbst. DenMais für
die Hühner bauen wir am eigenen Feld an,
genauso wie Grünschnittroggen und Hirse.
WennderMaisgeerntetwird,unddieHühner
ihn gefressen haben, verwenden wir den
Hühnerkot gemeinsam mit den Resten der
Fruchtfolge für die Biogasanlage.“ Durch

Fermentation entsteht daraus Methangas –
dieseswird ineinenMotorgeleitet,deraneinen
Generator gekoppelt ist. Dieser Generator
produziert schließlich den Strom.Damit nicht
genug: „Die Abwärme desMotors verwenden
wir alsProzesswärme für dieNudeltrocknung.
Wir nutzen also die ganze Wärme aus. Die
Gülle aus der Biogasanlage wird nachher
wieder auf den Feldern als Dünger eingesetzt.
Es ist alsowirklich ein kompletterKreislauf.“

Dass man bei Wolf Nudeln bereits 2010 auf
die energieunabhängige Lösung gesetzt
hat, macht sich derzeit besonders bezahlt:
„Jetzt, mit der Gasknappheit kommt uns
das natürlich zuGute.“Wolf überlässt aber

8 T ITELGESCH ICHTE

Beim südburgenländischen Nudelerzeuger
setzt man auf Kreislaufwirtschaft

w
w
w
.ob
server.at

Job & Business Kurier

Wien, am 02.04.2022, 52x/Jahr, Seite: 1,8-9
Druckauflage: 97 850, Größe: 85,75%, easyAPQ: 24 463,62 €

Auftr.: 1506, Clip: 14280340, SB: ATP

zählt als: 5 Clips, erschienen in: Wien, Österreich, Erste Ausgabe, Niederösterreich, Burgenland, Tirol
Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. Digitale Nutzung gem PDN-Vertrag des VÖZ voez.at.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 05/172723800).

Seite: 2/3



FO
TO
S:
A
N
N
A
BL
A
U
;M
IC
H
A
EL
_K
O
EN
IG
SH
O
FE
R;
A
N
G
EL
IK
A
G
RO
ß

sowieso nichts dem Zufall: „Wir haben
einen Propangas-Backup-Kessel für den
Notfall, sollte die Biogasanlage einmal
ausfallen.“

Für den 60-jährigen Öko-Pionier aus Güssing
ist in SachenNachhaltigkeitnochkeinEnde in
Sicht: „Einerseits möchten wir unser veganes
Nudelsortiment weiter ausbauen und 90
Prozent unserer Produkte komplett auf
Papierverpackungen umstellen.“ Ein großes
Ziel ist außerdem eine eigene
Photovoltaik-Anlage. Bisher wartet der
Unternehmer aber noch vergeblich auf eine
Genehmigung. Aufgeben ist für Wolf freilich
keineOption.

Die Energie kommt aus der Erde

Begonnenhat alles in den90er Jahrenmit einer
Tube Zahnpasta, die der Sohn des späteren
Ringana-Gründerpaars Ulla Wannemacher
und Andreas Wilfinger aus dem Kindergarten
mitnachHausebrachte.EinGeschenk,daszum
Nachdenken anregte, beinhaltete es doch eine
Vielzahl an bedenklichen Inhaltsstoffen, die die
Jungeltern ihremKind nicht zumutenwollten.
Das geht auch anders, dachten sie und gründe-
ten 1996 gemeinsammit einem Expertenteam
Ringana. IhreGeschäftsidee: frischeKosmetik,
die ohne unnötige Inhaltsstoffe auskommt.

Heute, 26 Jahre später, zähltdasUnternehmen
mehr als 400 Mitarbeiter und vertreibt seine
Produkte über mehr als 70.000 Ringana-Part-
nerweltweit.2019 istman indasneue,12Hek-
tar große Headquarter-Areal im oststeirischen
St. Johann in der Haide gezogen –mit eigener,
hochtechnisierter Frischeproduktion und einer
Tageskapazität von bis zu 30.000Kilogramm.
Rund 70Millionen Euro hat die Eigentümerfa-
milieindasdreiteiligeGebäudeinvestiert,nach-
haltiges Energiekonzept inklusive. „Wir setzen
amCampus auf 100Prozent StromalsEnergie-
quelle“, erzählt Prokurist Michael Wannema-
cherbeimKURIER-Besuch.Unddieserwirdzu
einemgutenTeil über die eigene Photovoltaik-
anlage auf den Gründächern selbst erzeugt.
„Den Rest beziehen wir aus 100 ProzentÖko-
strom.“

Außerdem schöpfen Wärmepumpen erneuer-
bareEnergie ausdemBoden.Dazuwurden162
Energiepfähle jeweils 120Meter tief in den Bo-
dengebohrt.DieaufbereiteteWärmeundKälte
heizt undkühltnichtnur denCampus, sondern
kommt auch im Produktionsprozess zum Ein-
satz. Das Besondere daran: Mehrere hinterei-
nander installierte Wärmepumpen erzeugen
Heißwasser –unddieseswird als Prozesswärme
verwendet.„NatürlichhabenwirhierkeinNull-
energiehaus.Abermehrals einDrittel desdafür

benötigten Stroms könnenwir selbst produzie-
ren.DasisteinwirklichguterWert“,istProjekt-
leiterMartinKrautgartner stolz.

Entschieden hat man sich für das von ATP-
Architekten Ingenieure geplante Energiekon-
zeptübrigensnichtausschließlichausökonomi-
schenGründen. ImGegenteil, dieEigentümer-
familiehatdafürgroßeInvestitionenindieHand
genommen, so Matin Krautgartner. „Aller-
dingswaresfürunsdaseinzigeKonzept,dassich
nachhaltig und grün umsetzen ließ und damit
zuunsererUnternehmensphilosophiepasst.Die
aktuellen Entwicklungen zeigen, dass es die
richtigeEntscheidungwar“, resümiertWanne-
macher.
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Joachim Wolf,
60, leitet den

Familienbetrieb in
Güssing bereits in
vierter Generation

Ringana setzt auf ein nachhaltiges Energiekonzept: Strom wird zum großen Teil selbst produziert

Ringana-Gründer Andreas Wilfinger
und Ulla Wannemacher mit Prokurist
Michael Wannemacher (v.l.)

Auf zwölf Hektar erstreckt sich
das neue Ringana-Headquarter.

Das nachhaltige Energiekonzept ist
Teil der Unternehmensphilosophie
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